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Vor rund einem Monat wurde durch die Presse bekannt, dass der Steinenberg im September während 
drei Wochen für den Tramverkehr vollständig wegen einer Sanierung von 525 Schienenmeter 
Geleisen mit acht Weichen und 4 Kreuzungen gesperrt wird. Es sind davon neun Tramlinien, die 
weiträumig umgeleitet werden müssen, betroffen. Die Geleise am Steinenberg sind das letzte Mal vor 
11 Jahren (als das „Federbett“ eingebaut wurde) saniert worden. 

Offenbar kostet dieses Projekt CHF 2.9 Mio. und wird mit BVB internen Geldmitteln bezahlt. Da es 
sich um Erhaltungsmassnahmen handelt wird es auch nicht dem Grossen Rat in Form eines 
Ratschlages vorgelegt. 

Nun hat aber ein Augenschein vor Ort am Steinenberg ergeben, dass die Geleise in der geraden 
Strecke (von der Einmündung Theater bis zum Bankverein) durchaus noch einen guten Eindruck 
machen (die Kreuzungen hingegen sind sichtbar in einem desolaten Zustand, der die dringende 
Sanierung erkennbar macht). 

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat folgende Fragen zu beantworten: 

- In welchem Zustand befinden sich die Geleise in der geraden Strecke am Steinenberg? Wieviel 
Prozent der Schienen sind abgefahren und bei welchem Stand müssten diese ersetzt werden? 

- Wenn die Geleise nicht vollständig erneuerungsbedürftig sind, mit welchem Betrag muss die 
Restwertvernichtung beziffert werden? 

- Es werden in naher Zukunft ähnliche Projekte realisiert (Mittlere Rheinbrücke, Aeschengraben) 
wo auch Geleise in gerader Streckenführung vollständig ausgetauscht werden. Wie sieht die 
Situation hier bezüglich Restwertvernichtung aus? 

- Gibt es Richtlinien bei der BVB, wie bei einem Austausch von Geleisen vorgegangen wird, ohne 
dass eine Erneuerung zwingend notwendig ist? 
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